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Mitteilungen
XIV. Deutscher Orientalistentag in Saale)

Einladung des Rektors der Martin-Luther-Universıität Halle-Wittenberg fand der
XAV Deutsche Orientalistentag VO Juli bıs August 1958 Halle STa dreı
aufeinanderfolgenden V ormıttagen wurden dıe dreı Hauptvorträge geboten: Prof. Dr.
Hıntze Berlın) hieferte ınen Beraicht über dıe Butana-Exneditvon 1958 des Instituts für
Agymptologie der Humboldt-Unwersıtät Berlın mıt sehr aunfschlußreichen Lichtbildern, Krau
rof. Dr. Pätsch Berlın) Beırträge ZU/ Strukturwandel orzentalıscher K ulturen, während
Generaldirektor Dr Meyer Berlin über Urartäusche Altertümer Toprak-Kale
und Karmar- Blur sprach. An den Nachmittagen fanden dıie Sitzungen der einzelnen
Sektionen Sta von denen acht eingerichtet worden N, während eıne neunte während
der Tagung entstand (In Klammern jeweils die Namen der Sektionsleıter): Alter Orient
(Agyptologie, Assyrliologıe, Hethitologie, Altes Testament einschließlich Judaistik)
(Eißfeldt/Morenz); Christlicher Orient und Byzanz (Böhlig-Irmscher); 111 Sem1-
tistik un! Islamkunde Fück); Indologie und Iranistik (Ruben/Ämmer); AA
Turkologıe und Zentralasien (Babinger/v. Gabaın); Ostasıen (Ramming/
Hammitzsch); 111 Afrikanistik (Hintze); während der Tagung onstitmerte sich
dıe Arbeıtsgruppe Orientalıische Archäologıe ıunter der Leiıtung VOIl Prof Dr. Mode
Halle).

Kür dıe Wissenschaft VO Christlichen Orient WAar dieser Orjentalistentag Von Danz
besonderer Bedeutung, da aut ihm Z erstenmal] auf 1ner deutschen Tagung dıe Sektion
Ohristlicher Orıent und Byzanz gebildet worden WAaLr. Seıit Dezember 1957 bemühte sich
Prof Dr. Dr. Böhlıg (Halle) die Bildung dieser Sektion, und 1018  - dart hıer mıiıt
dankbarer Genugtuung vermerken, daß seinen Bemühungen voller Krfolg beschieden WAarL.

Vor iIner verhältnismäßig zahlreichen Zuhörerschaift, cdie dıe Mitglieder diıeser Sektion
selbst überraschte, konnte eINe N} Reihe VO:  z wichtigen Problemen des Christlichen
Orients behandelt werden. Ks hegt dem Charakter dieser Zeitschrift un der ach-
richtung des Berichterstatters begründet, daß WIT uUuNSer Interesse VOoOr 1lem dleser Sektion
zuwenden (ohne damıt die Veranstaltungen der anderen Sektionen zurücksetzen wollen).

Die erste Nachmittagssıtzung 30 0 die wı1ıe auch die zweıte ım
Sıtzungssaal des Melanchthon.ıiıanums stattfand, wurde VO!  - rof. Böhlig eröffnet, der die
Konstitulerung der SsSektion un ihre allgemeınen Forschungsprobleme besprach. Er VeLI -

stand dabeı sehr ZuT, dıe Wissenschaft VO Christlichen Orıient das Gesamtbild der
Orientalistik einzuordnen, ‚ber auch ihre Bedeutung, ihre Eigenständigkeit un:! ihre
Aufgaben den Zuhörern VOT Augen führen Bel diesem Anlaß hat rof Böhlig
uch außerordentlich bedauert, da ß Dr Hıeronymus Engberdıing nıcht dieser
Tagung nach Halle kommen konnte.

Anschließend sprach rTof Dr. Irmscher (Berlin) über IDre Berlıner byzantınıstischen
Arbeıten und die Orzentalıistik (vgl. uch seinen Artikel Byzantınıstik Deutsche Alkademnre
der W ıssenschaften Berlın, Schriften der Sektıon für Altertumswissenschaft, Heft S,
Berlin 1957, 141/7) Mit rof. Irmscher War die Siıcherheıit gegeben, daß auch dıe
intens1ıven, J& integralen Beziehungen zwischen dem Christlichen OrıJent und Byzanz,
bzw. cdiese selbst gebührend berücksichtigt werden (Prof. Böhlıg hatte schon ın seinem
programmatischen Einladungsschreiben diese Forderung aufgestellt). In rof. Irmscher
hatte die Sektion aber nıcht einen Byzantinısten, der Se1ın ach mıiıt Entschiedenheıt
vertrıtt, sondern weıt mehr Kr bringt den Nachbardıszıplinen eın Verständnis und ıne
innere Bereitschaft entgegen, die seiıne Einsicht In dıe ıinneren Zusammenhänge zeıgen
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und VO:  - da her eın fruchtbares wıssenschaitliches beiten ermöglichen. Ks War e1in
besonders glücklicher Umstand, daß der neugebildeten Sektion diese :wel Leiter
Verfügung standen, der eıne VO  - der orientalistischen, der andere VO:  - der byzantinistischen
Seite herkommend, und doch ineinander übergreifend, iıch harmonisch verzahnend.
Prof Irmscher zeıgte seinem Reftferat den Zusammenhang zwischen Christlichem
Orıent und Byzanz Hand der VO:  S ihm herausgegebenen Berlıner Byzantınıstischen
Arbeıten, deren 'Themata die Krkenntnis der Zusammenhänge und den wissenschaftlichen
Weıiıtblick ihres Herausgebers widersplegeln. So konnte OI, außer auf die byzantinistischen
beiten 1m ENSCIECN Sinne (von ıhm selbst, VO.  5 FKrau Dr Böhlig, Pringsheim
und Gyula Moravesık, SOWI1e ammelbände Aus der Arbeit der »DDR«, der
un:! der Tschechoslowakischen Republik) aut die Arbeiten VO  - Kawerau, Ihe 1ako-
hıtısche Kaırche mM Zertalter der syrıschen Renatssance (BBA 3); und Hammerschmidt,
e kontısche Gregorvosanaphora (BBA 8), VO  w dem e1ine weıtere Arbeit Studzes uN the
Ethropic Ananphoras der Reihe der BBA demnächst erscheinen wird, hinweisen. Den BRBA
SOl dıe Reıihe der Berliner Byzantınischen 'T’exte dıe Seite reten, die philologisch
einwandfreıer Kdıtiıon solche Schriften vorlegen sollen, »Anı denen eın besonderes hıisto-
risches Interesse besteht oder für die gerade eın geei1gneter earTbeıiter vorhanden ist
Grundsätzlich soll den Texten die Übersetzung e1INe moderne Sprache beigegeben werden,
für später sınd dann noch Kommentare Aussıcht S!  MMMEN« (Jahrbuch der Deutschen
Alkademitie der W ıssenschaften Berlıin 1956, 379)

nächster sprach der Koptologe Dr. Krause (Berlin über die Krkenntnisse, die
WITr AuUuSs den koptischen Urkunden für dıe ägyptische Kirchengeschichte gewınnen können
(»>Aussagen der koptischen Urkunden ZUL Kirchengeschichte Ägyptens«). Der Referent,
eın Spezlalist aut dem Gebiet des koptischen Urkundenwesens, hat, e1INe Arbeit über Apa
Abraham VO!  S Hermonthis, ınen oberägyptischen Bıschof 600, fertiggestellt un! VOI -
schiedene andere einschlägige 'beıten in Vorbereitung (vgl. Krause, Zum Recht
der kontıschen Urkunden Orzentalistische Interaturzeitung 11958] d—12). AÄAus den
den Urkunden enthaltenen Bestimmungen hat 1n mühevoller Kleinarbeit Schlüsse aut
die rechtliıchen und sozlologischen Verhältnisse SCZOSECN, die eınen wertvollen Beitrag ZULC
Kenntnis des christlichen AÄgyptens bilden

Das nächste Referat, VO  m DDr Hammerschmidt, beschäftigte siıch mıiıt den
Problemen der orıentalıschen Ianturgiewissenschaft. Das 1jel dieses Referates Wäar CS, ınen
möglichst umfassenden Überblick über dieses Teilgebiet der Orientalistik geben. Daher
ying nach 1Ner Darstellung der wıissenschaftsmethodischen Grundsätze aut dıe e1IN-
zeinen Liturgiegebiete un! ihre Liturgieformulare e1ln, abschließend eiıne Übersicht
über die der Bearbeitung harrenden Forschungsaufgaben geben, die ber eıne Aus-
ahl Aus der Külle der T ’hemen Se1Nn konnte. Die geistige Ausrichtung dieses Referates Jag
aut der gleichen Iınıe w1ıe die des Orzens Ohristianus.

Der 7zweıte Sıtzungsnachmittag brachte zunächst das interessante Referat; VO  —
Dr Colpe (Göttingen) über Manıchärzsche Annassung den Islam (Abuw' Isa al-
Warragq), dann den Beitrag VO  - Doz Dr| Joannou (München) über OChristliche
Metaphysık un Byzanz Jh.) Johannes Ph1ılononos. Joannou WwI1es auf, daß WIT be1ı
Philoponos ZU. ersten Mal eiıne eın philosophisch aufgebaute Metaphysik auf christlichem
Boden VOTLT uns haben, hne Berufung aut Offenbarung uıund Schriftft. Die Kosmoslehre
des Phiıloponos ist eiIne reın christhiche. In gelner Schrift ber dıe Hwigkeiut der Welt VeTLr-

teidigt den Anfang der Welt ıIn der Zeit; die himmlischen Körper sind ebenso vergänglich
w1e die irdische Welt. Der infiluß dieses Denkers erstreckte sich über Johannes VOIl

Damaskus, Psellos und selne Schüler bıs aut das westliche Miıttelalter. In diesem Zusammen-
hang darf vielleicht auch das zweıte Referat erwähnt werden, das Joannou 1n der
Sektion /V1I (Turkologie und Zentralasıen) über den Großwesir Ahmet Herzek (15 16.Jh.)
hıelt AÄus den neuedrerten Archıven der venezwanıschen Diylomatıe: Vesır Achmet-Herze.-
koglu, Venedigs Gehermagent. Joannou kam darın ZU Schluß, daß der Großwesir keines-
WCSS ein Geheimagent, sondern eın aufrichtiger Freund Venedigs WärT, der mıt Klugheit
cdie Interessen SEINES Herrschers miıt denen se1iner Freundschaft vereinbaren suchte
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Schluß dieses Sitzungsnachmittags berichtete Ibscher Berlin über die Wieder-
aufnahme Ader Arbeıt den Manıcharca, wobel einen Überblick über e se1t, 1951
geleistete Arbeıt gab Diese, durch Lichtbilder veranschaulichte Einführung iın die schwlıe-
rıgen Konservierungsarbeıiten wurde VO  - allen Zuhörern als wertvolle Krgänzung nach der
wissenschaftstechnischen Seite hın aufgenommen.

Von der Konstitulerung der Sektion durch Tof Böhlıg bhıs den Konservierungs-
berichten Ibschers spannte sich somıiıt ein weıter ogen, der aber durch die geme1ln-

Interessen und das gemeinsame Anliegen, die Förderung und Zusammenschau
der Studıien des Christlichen Orients, zusammengehalten wurde. Ks ist hoffen, daß siıch
diese Sektion auft den nächsten Orientalistentagen weıter entwickelt und damıt ıhren
Beıtrag Gestaltung dieses Ziweiges der Orientalistik eıistet.

Zwischen den einzelnen Hauptvorträgen un! Sektionssıtzungen blieb genügend frele
eıt wissenschaftlichen un persönlichen Kontakten, cAie ]J& SLETtS eın wertvolles Ergebnis
solcher 7Zusammenkünfte sind.

Auch die anderen Sektionen. boten manches, Was für den Christlichen Orient interessant
se1in konnte Erwähnen möchte ich folgende Vorträge; AUuS der Sektion (Alter Orient):

Morenz (Leipzig), Kıne W öchnerin mıiıt Siegelring ZUT Deutung 1Nes altägyptischen
Brauches; (}+0eseke (Halle), Zur Genealogie der semiıtischen Sprachen; Brentjes
alle), ZUu den Ergebnissen der sowJjetıschen Ausgrabung VO  S Arması (Mzcheta);

Hamp (München), Die Wurzel samach 1m Alten Testament; Awdijew (U  s
Kultur un Bevölkerung des alten Ägypten; orovkor (UdSSR), Zur (Geschichte des
Wortschatzes der Haggadah; AaAus der Sektion 11L (Afrikanistik): Drost (Leipzıg),
Mumifizierung Negerafrika; oth (Potsdam-Wilhelmshorst), Die Rolle und dıe
Funktion der christlichen Missıonen ın Afrıka. Die Referate der Tagung sollen übrıgens ın
ınem Sammelband 1M Druck erscheınen.

DIie Teilnehmer wurden mıiıt einNner Reihe VO.  - Publikationen beschenkt. So brachte eine
Sammlung VOoNn Sonderdrucken AaAuS der Wissenschaftlichen Zertschruft der Martin-Luther-
Unwersität Halle-Wıttenberg VIL( acht Aufsätze, die sich mıiıt der Pflege der
Orientalistik In Halle ın historischer Schau befaßten (u. z 1ne Biographie un Bibho-
graphie Brockelmanns AUuS der Feder VO  - rTof Fück). Kın weıterer Sonderdruck
enthielt den Beitrag VO.:  — Awdijew, Die Erforschung der (+eschichte des Alten
Orients 1ın der Sowj]jetunion (1917-1958). DiIie NrT. 7/8 der Orientalistischen LTiteraturzertung

1958 War den Teilnehmern des Orientalistentages gewidmet.
Die Unıiyrersität veranstaltete eiıne Ausstellung Tausend und Kıne Nacht, Bücher und

ITllustrationen, deren KExemplare AaAus den Bibhotheken VO  - Halle und Le1ipzıg SOWI1e Aus der
Sammlung VO  - rof Mode stammten. rof Mode stellte auch ınen kleimen Katalog
für diese Ausstellung Einladung rof. Modes hielt der Direktor des
Museums für Islamische Kunst ın Kai1ro, rof Dr. Mostaf(ia, abends eiınen
Vortrag über Orzentalıische Tenppıche.

Ausflüge nach Leipzig un: W eımar SOWI1eE ein Empfang durch den Rektor der Universität
und den Vorsitzenden des Aatbes der Stadt Halle sorgten für che Auflockerung des Tagungs-
PTOSTaLLMME; un! boten Gelegenheit menschlicher Begegnung. Hammerschmidt

Bereıts Vorwort seinem I Kvangıle d’ Ephrem d’apres les editees Recueıl
des LexXtes SCO 180 hatte Dom Louis Leloir OSB die wissenschaftliche Welt mıiıt der
Kunde überrascht, SIr Chester Beatty besıitze ıne HS,} welche den (bisher unbekannten)
Kommentar des hl Ephräm Z Diatessaron der syrischen Originalsprache enthalte.
Über diesen Gegenstand haft e1InNne Konferenz, die der genannte Forscher (1 Februar

Päpstlichen Bibelinstitut gehalten hat, weıtere Aufschlüsse gebracht. Sovweıt Aaus den
Presseberichten hervorgeht, handelt siıch ıne Hs des ausgehenden der höchstens
des beginnenden mıiıt zahlreichen Lücken. So fehlt, der Abschnitt über dıe Berg-
predigt; die Ansprache ‚Jesu be1l der Aussendung der Jünger; die ede des Herrn beim
letzten Abendmahl:; eın "Teıl der Leidensgeschichte. Soweıt der ext vorhanden ıst,
stimmt cdie Anordnung miıt der armenıschen Übersetzung übereın. Der syrische ext als
solcher ist. manchmal kürzer, manchmal länger als der armenische. Der syrische ext
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scheint später bearbeitet worden Sse1IN. KEingehende Untersuchungen werden ange-
kündigt.

der Universität München wurde mıiıt Wirkung VO Dezember 1958 eın ordentlicher
Lehrstuhl für Südosteurona geschaffen un! dem Leıter des Münchner Südost-Instituts,
Prof Dr Fritz Val) a VOC, übertragen. Damıiıt ist; erstmals 1ner deutschen Universität
eın Ordinarıat für Südosteuropa errichtet worden.

Die Evangelische Kiıirche ın Deutschland hat der Uniyersität Münster 1MmM Rahmen der
dortigen ev.-theol. Fakultät eın Ostkircheninstitut 1Ns Leben gerufen, das jetzt mıit einem
Jahrbuch Kaırche vm Östen, Studrien ZUT osteuronärschen Kırchengeschichte und Kırchenkunde
Bd. I1 (1958) Evangelısches Verlagswerk Stulttgart. Herausgeber Robert Stupperıch ZU
ersten Mal die Öffentlichkeit trıtt.

112 gibt Werner Krause einen kurzen Überblick über die Geschichte der Bıbel
un KEußland (ın kirchenslawıscher und russischer Sprache Propheten AuUuSs dem ahre 1047
Das Kvangeliar VO  - Ostromir VO.  - 1056 Der Pentateuch VOonNn 1136 Krste Gesamtausgabe :
Nowgorod, nde des 3D aber 1m Manuskript liegengeblieben. Die Ostroger Bibel VO:  -
1581 Die Bibelrevision aut Grund der Verordnung Peters Gr. 1751 cdie Elisabethbibel
Die Arbeit der 1813 gegründeten Biıbelgesellschait. Bereits 18923 die Auflage Oktarv-
format. 185185/9 erscheinen die KEvangelien ın kirchenslawıisch un! russisch. 1823 erscheint
eiıne russische Ausgabe des 1826 wırd die Bibelgesellschaft verboten. Der Kampt

die Bıbel wird /AM Schibboleth einer VO:  - Staatslenkung irelen Theologie. Am
Krönungstage Alexanders faßt die Hl Synode den Beschluß, die Bıbel 1ns Russische

übersetzen. 1573 legt die Gesamtausgabe N Von ihr weıicht selbst die moderne
sowJetische Ausgabe Sanz unwesentlich ab

DA — A Robert Stupperich, Der Protestantismus auf seinen Wegen nach Osteuropa
(Schlesien, Preußen, Polen, Pommern, Livland, Rußland). 1629 wurde Moskau dıe
erste steinerne evangelische Kıirche erbaut. 1702 erhalten die Protestanten 1mM Zarenreich
olle Religionsfreiheit. 18392 wurde eıne kirchliche Verfassung nach preußischem Vorbild
ausgearbeitet. Seit 19929 ist die deutsche evangelische Kirche Rußland zerstört. Von den
russischen Stundisten sollen noch 10 000 (+emeinden exıstjeren.

41571 Kmil Bömeleit, ehemaliger Präses der Memelländischen Landessynode,
(Zeschehnisse un der evangelıschen Kaırche des Memelgebizetes (1919—39).

5929— 64 dam Schwarzenberg, Besonderheıuten der Keformatıon N Polen.
65—94 Oskar Wagner, Dre »umschenkırchliche Zusammenarbeıt und ökumenısche

Maıtarbeit der evangelıschen Kırchen vun Polen 1918—-39
BFriedrich Heyer, Dozent für euere Kirchengeschichte der Universität

Kiel, Ihe umgesiedelte TIkone. Kıne Studıe über drıe orthodoxze Kaırche N Fınnland. hristlanı-
sıerung Finnlands nde des JB.; VO  - Osten und VO  - Westen her. Später dringt
der Einduß Schwedens weıter VOT, da ß 1Ur Karelien kirchlich und politisch unter dem
Eindulß Nowgorods bleibt. 1617 wird auch Karelien schwedisch. 142 wIird dıe Kınver-
leibung Finnlands das Ziarenreich eingeleıtet; 1809 wiıird Sahnz Finnland russisch. Das
bedeutete ınen Aufschwung der Orthodoxıie. Peter Gr kommandıierte 1718 einige
Mönche des Kyrill-Klosters VOonNn Bjeloosero aut die Insel Valamo. Die finnische orthodoxe
Kıirche unterstand zunächst der Metropole Novgorod. 1749 St. Petersburg eıne eigene
KEparchie wurde, kam Finnland diesem Sprengel. 15898 wurde Finnland 1ıne selbständige
Kparchie. Der drıtte KErzbischof ist. der berühmte Serge] Stragorodsk1], welcher 1997
russischer Patrıarchatsverweser un! 1943 nach der Aussöhnung VO  s Staat und Kırche
Patriarch VO  S Moskau wurde Nachdem 1918 Finnland wıieder AaAus dem russischen
Staatsverband ausgeschieden Wal, begab sich die orthodoxe Kırche Finnlands unter die
Jurisdiktion des ökumenischen Patrıarchen. Nach langem Widerstreben hat das Moskauer
Patriarchats 1957 diese kırchenrechtliche Lage anerkannt. Kın außerst instruktiver
Aufsatz.

109—154 Horst Pochert, Dre kıirchliche Eingliederung heimatvertriebener Lager-
bewohner.
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155173 Friedrich 1e dt, Dre evangelıschen Kırchen un Osteuropa heute.
17/4—183 gibt obert Stupperich 1ıne Analyse folgender Werke Ammann,

T7 der ostslawıschen Kırchengeschichte derselbe, Untersuchungen ZU/  S ({eschıichte
der kırchlıichen K ultur UN des relıqrösen Lebens her den Ostslawenj Igor Smolitsch,
Russısches M önchtum 1953); Klostermann, Probleme der Ostkırche )S
‚Josef Glazik, Ihe russısch-orthodoxze Heidenmissıion se1rt Peter ‚Jeder Satız

mMag Zustimmung der Vorbehalt der Krıtik enthalten verrät den Fachmann,
der besonnen sprechen weıiß.

Adalbert Hudak, Ie theologısche Interatur des silowakıschen Tuthertums se1t
1945 eine Sanz vorzügliche Überschau.

Das Niveau und der Gehalt aller Beiträge wecken dıe größten Hoffnungen für e
Zukunft des Jahrbuches. Engberding

Unverkennbar hat die georgische Zeitschrift Bed: Karthlısa, VO:  s der WIT schon rChr 41
1957 150 berichteten, den letzten Jahren iınen weıteren Aufschwung DC.  IMMEN,
Sie nennt ich Jetzt 1m Untertitel Recueaıl hıstorıque, scrıentifique el Iatterarıre (en georgıen }
Revue Ade Karthvelologıe (en francars, allemanıd el nglaıs) (;ehen WIT zunächst die Revue
de Karthvelologie No. an D Paris (Novembre 1957 durch Rene Lafon behandelt das
Thema Le georgıen el be basque sont-1ıls Ades LaAngques narentes? Er versucht diese Verwandt-
schaft bejahen un! kündigt ıne weıtere Untersuchung darüber 8—14) (+erard
Garıtte g1bt ınen kurzen Bericht über cıe VO.  b ihm 1m SCO 1957 veröffentlichten
Les MUIES georgrienNnes de Symeon Stylıte ” Ancıen el de HEnhrem (15—1 IDS folgt
eine W ürdigung des Wiener Orientalisten Robert Bleichsteiner (T 1954 mıt Bildbeigabe und
der VOINl ihm übersetzten Legende ÜO Georgrer 18—22). Unterzeichneter Spricht ZUTr
rage der Vorlage des altgeorgischen Bıbeltextes und belegt Hand VO:  } Beisplielen AUuS den
Chanmetiıfragmenten, daß die altarmenısche Vorlage ihrerseits mehr VO.  S der Vetus SyTra
als VO:  - der Peschittha abhängig ist 23—21). In dem Beitrag Ziur Frage der georgıschen
Baukunst vm europdrıschen ()sten mM M aıttelalter geht Nikuradze VO.  S der erstaunlichen
Tatsache AUS, daß frühmittelalterliche georgische Münzen offenbar über den Knotenpunkt
K1lew hinaus i1m Ostseeraum bıs Schweden und Mecklenburg-Schwerin gefunden worden
SInd. Kr wiıll den Grundrissen äaltester Kıirchenbauten Kılews SOWI1Ee der Verwendung
VO:  S Mosaikschmuck Verbindung mıt Freskomalereı georgische Einflüsse erkennen
28—44). Tseretheli: schenkt UL 45—73) eine deutsche Übersetzung AaAuUuSs dem
Leben Georgiens (Karthlıs Zchowreba), i1ner Sammlung äalterer un! Jüngerer georgıscher
Geschichtsquellen, die, SOWweıt. S1e über das Leben Kön1g Davıda (1089—1125) berichten,
VO:  - iıhm ntisch gesichtet und redigiert worden sind. Der greise (Gelehrte ist (wıe
Nikuradze iın der Revue de Karthvelologıe No. 30—31 [1958] u.) der Ansicht, daß
Davıd der KErbauer dem sagenhaften Priesterkönig Johannes identifizieren ist.
Davıd Lang g1bt eiıne knappe übersichtlich geordnete Beschreibung der Georqgran
MANUSCTVPES uN Oxford 74—78). Stevenson bringt nNote ’ust’aveli)s Panther-
Symbol (79—8 Le vpewple entıte betitelt sıch eine sprachgeschichtlich fundierte
Glosse VO:  S Grigol Robakıdse AUuSs einem unedierten Werk Georgien und SC1IN W eltbild
1—8 )! der ıch eine Rechtsstudie über Les natıonalıtes et lınguistiique
VO  - M. Mouskhely anschlhießt —8 P. Michael Tarchnisrvtiüli 7) bespricht
La decouverte d’une ınNSCTLYPELON georgrienne Ade l’an 17066 in einer Höhle bei Rınssı (westlich
VO:  } Mzchetha). Kın (Erz-) Bischof Leonti hat zugleich mıiıt dieser Inschrift dort eine
Christus-Ikone angebracht un! ınen Zufluluchtsort für seine Diözesanen der »höchsten
Not« geschaffen. Gogolachrviulı behandelt La npolyphonıe dans MUSLQUE nopularre
georgriennNne; S1e ist noch wen1ıg erforscht un:! reicht bıs dıe vorchristliche eıt, zurück
9—92) EKs folgen noch kleinere Beiträge un:! Auszüge AUus neuerschliıenenen Werken
bzw. Buchanzeigen und eın Nachruf aut Davıd Kheladse. Kıingeleitet wird das Heft durch
ınen Bericht (mıt Bild) über den internationalen Orientalisten- Kongress München
1950), worın bedauert wird, daß dıe Bedeutung des Georgischen 3La In eıner eın kau-
kasıschen Sektion 1Ur In der Sektion: Christl. Orient und Byzanz un! der Sektion: Altes
Testament un! bıblische Archäologie Iwa Sprache kam
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Verschiedene Nachrufe auft Michael Tarchnisvili (mit Bild), AUuS denen hervor-

geht, welches Ansehen der fIrüh Verstorbene be1i den Georgiern un! den Freunden
Georgiens genoß, eröffnen die mehrsprachige Doppelnummer der Revue de Karthvelologie(Novembre 1958), die inzwischen VO  - 104 1057 autf 120 Seiten angewachsen ist. Ks
schließt sich eiIn ehrendes Gedenken des Geburtstages VOIl Tseretheli (mıtBild) AUS der Feder des Herausgebers Salıa. 9—13 Kın Bericht Salias über den
13 internationalen Byzantinistenkongreß 1958 München (mıt Bild) folgt 14—17Prof. Garitte verweist 158—20 auf se1ne kommentierte Ausgabe des palästinensisch-georgischen Kalendariums Sinilatieus (10 den Subsidia Hagiographica vol
(Bruxelles 1958 Dann bringt Tarchnisvili (T) Quelques VEMATQUES 5UT l’äge  Ar de
l’alphabet georgıen 21—28), die sıch ıtisch miıt dem Aufsatz VO:  S Deeters Das Alter
der georgıischen Schrıift OrChr 39, 1955, 96—65 befassen. In dem Artikel Pour farreMULECUX. econNNAaLtre lanque georgrienne will Rene Lafon seınen französischen Landsleuten
das Studium des Georgischen empfehlen. Seine Darlegungen sollen noch Tortgesetzt werden
9—38) Sprachgeschichtlicher und ethnographischer siınd die Notizen »Hx Ponto«

and VO.  S Allen über Henı-Veneti anıd. Os-Alans Osseten) un! Heni-Veneti
and Batavı 9—54) Der Beitrag des Unterzeichneten Hıgenart UWN Bedeutung des
altgeorgischen Hadaschr- T’etraevangelıums stellt die wıichtigsten Sonderlesarten 1m Johannes-
evangelium heraus und würdigt S1e ihrer Bedeutung tür die altarmenische un! altsyrischeTextüberlieferung 55—63 Nikuradze dehnt seine Untersuchung, die 1M vorher
besprochenen Heft der georgıschen Baukunst gewldmet War, AuUuSsS auftf Skandinavier UNA
Georgıer auf der pontısch-baltischen Landbrücke 64—83) Er kommt dem (}+esamt-
ergebnıi1s, daß 1m Altertum und Mittelalter politische, kulturelle un! wıirtschaftliche Be-
ziehungen zwıschen den Völkern Skandinaviens un! Kaukasiens bestanden haben V,
Tseretheli sucht 3—86) die seltsame georgische Bezeichnung Berdsen: für die Griechen

erklären, da ß cdıie Bezeichnung BüuCnNpec (für ınen pontischen amm) wahrscheinlich
das griechisch ausgesprochene Wort Berdseniı ıst, der georgische Stamm Berdsen1i helleni1-
siıert wurde un! die Georgier den georgischen Namen Berdseni aut die N} hellenisch
sprechende Nation übertragen haben. Der Straßburger Jurist Mouskhely zeıgtseinem Beitrag La nature J urıidıque Ae ’ Union Sovıetique 88—092), daß dıe Sowjetunionweder als Staatenbund noch TOUZ der Verfassung VO.  S 1936 als Bundesstaat aufgefaßtwerden kann, sondern Wirklichkeit eın zentralistischer Einheitsstaaft ist. Noz adız
stellt inem Aufsatz 300e ANNWWeETSALTE de fondation de T’balıssı fest, daß die Siedlung'T’bilissı noch äalter ist; un: 459 VOIl König Wachtang Gorgaslan vielmehr ZUT Stadt un!
Resıidenz erhoben wurde (92—1 Das Hefit schließt aD mıiıt Auszügen AUuUS unedierten
TDEeEuUEeTEN Schriften, Buchbesprechungen und Rezensionen 101—119 Joseph Molitor

JTotentaiel
Tol. Dr Nikos Bees Beno), Herausgeber der byzantinisch-neugriechischen Jahr-

bücher und VT mancher krıtischer Untersuchungen /Axm griechıschen Schrifttum ‚Ner
Jahrhunderte, Okt. 1958

Dr Valmar Cramer, lang]ähriger Mitherausgeber der Zeıitschrift Das hl Land,
Junı 1958

Rer. de Lacy Kvans O’Leary, Dr. theol der Universität Dublin, lehrte se1t 1910
der Universität Bristol Hebräisch, Aramäisch und Koptisch. Aus uUuLNSeTrTeMm Bereich sind
hervorzuheben: T’he SYTLAC Church anıd Fathers, Orıef TEDLEW 07 the subzject (London 1909);T’he Daiuly OÖffice anıd the T’heotokza 0} the Comptıc Church (London 19109 'T’he Comntıc T'heotokia
(London 1923 und noch einmall ın der Festschrift für Crum 1950); dıe Herausgabedes Daifnar der koptischen Kirche (London 1926—30); T’he arabic LTAfe 0} Pısentius
accordıng LO the text of the LWO MANUSCTVPLS Parıs Bıbl. Nat Arabe 4785 and 4794
,  D  9 "T’he Ethromical Church— Historical NOTEesS the church of Abyssinia (London1937); How GAreek knowledge OIM LO the Arabs (London 1948); verschiedene Zeitschriften-
aufsätze; 1mMm August 1957 1m Alter VO  - &H Jahren.
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‚JJohannes Goettsberger, Dezember 15868 1n chnaitsee Obb., 1900/3 Hochschul-
professor für das HFreising, 1903—35 O, rof für die Kunde des der Universität
München, begründete 1903 miıt Joseph Sickenberger die Biblische Zeitschrift Aus uUuNSeTrTe6eIMN
Bereich ist hervorzuheben se1INe Arbeit über Barhebräus und SEINE. Scholiıen ZUr Hl Schrift
1900); 1 August 1958 Neubiberg VOL München.

Hans Koch, Lemberg, 1929 Privatdozent für Kirchen- und Dogmengeschichte
Wien, 1934 O, ö. Prof. für osteuropälsche Kirchengeschichte un! Kıirchenkunde

Königsberg, 1937 gleicher KEigenschaft in Breslau, 1940 Wien, nach 1945 München,
dortselbst Aprıl 1959 Begründer des Ost-KEuropa-Institutes, welches 1959 nach

München übersiedelte. Herausgeber des Kyr10s 1936 —41), der Jahrbücher TÜr (Zeschichte
Osteuropas seıt 1936; 1953 Folge) un!: des Sowgjetbuches (Köln 1957

Cyrill Korolevsk1] (auch als Karalevski] oder Charon zeichnend),
slawıischer Abstammung,Ebe1 den Sulpizlanern Parıs,OProfessor

Patrıarchal-Kolleg St. Joh Chrysostomus Beıirut, 1902 VO melchitischen Patrı-
archen Cyrull ehaZPriester des byzantinischen Rıtus geweilht, ge1t; nde 1907 meılstens
iın Rom Dort zunächst eindringende archivalische Studien über die unlerten Kirchen,
VOTLT allem über die ukrainische; 1919 Assıistent der Vatikana un: Bibliothekar des
Pontifcio Istituto Orientale; 1923/24 päpstlichem Auftrag 1mMm Orient; 1926 Consultor
der Congregazione la, Chiesa Orientale, 1927 Mitglied der Päpstlichen Kommissıion
für Rußland, 1929 Mitglied der Kommission für die Ausarbeitung des Orientalischen
Kirchenrechtes, 1931 Mitglied des OmmMI1ssion für die hliturgischen Bücher der Ostkirchen,

Aprıl 1959 Rom AÄAus der ülle Se1INeT hiterarıschen Veröffentlichungen (T030157481
hler 1Ur Le ”te byzantın et Laturgıe chrysostomıenne dans les natrıarcats melkıtes

Chrysostomika (Rom 1908 AL AL Le quinzıeme eentenarre de Sarnt J ean Chryso-
sStome. el CONSCQUECNCES DOUT l’actıon catholique dans ’Orzent greco-slave (Rom 1909;
413 S.) Haıstorre des natrıarcats melkıtes dequrs le schıisme monophysıte da VIe sıecle JUusSQu A
NOS JOUFS (auf drei umfangreiche Bände berechnet; erschienen 1Ur 114 für dıe eıt VOIL
1831 —55 |Rom 1910: 400 S. ] un: 111 [ les instıtutions; Rom 1909—11; 760 5. ]) "Unia-
tısme Amay 1927); Reflex10ons SUTr ’ Uniatiısme Irenikon 1929 Le DUSSageE
el L’adarptatıon des eccıdentaux ”„te orzental Irenikon

1931 OR SEA DIie Mitarbeit, Dictonnaire
d’hıstorvre et de geographrie ecclesiastıques; VOTLT allem die umfangreichen Artikel Antıoche=—
3’ 563—703; Athos 5,54—124; Audo 5,317—56; Basılıens otalıens el eSPAgNOLS
6,1180 —1236 Stastıitica Übersicht über Geschichte un! gegenwärtigen Bestand der
unlierten Kirchen (Rom 1932 DIie Mitarbeit der Herausgabe der verschiedensten
hliturgischen Bücher, wI1e Horologıon, Hieratikon, Hagiasmatarion, chaldäisches Pontifikale,
syrisches Pontifikale, äthıopıisches Missale, die verschiedenen Ausgaben für den kirchen-
slawischen Rıtus dazu dıe lehrreichen Untersuchungen; La codıficatıon Ae L’Office byzantın.
Les 0880A18 dans le DAaSSsE OrChrPer 1955 25 —58 un! Un proJet d’Anthologe DOUT
lecture DTWEE de l’office dıvan PrOrChr (1953) 14—28;:

1954 33 —50 Laturgre langue »ıvante. (Parıs 1955: auch englisch un deutsch)
Die archivalischen Studien sind. 11UFLr VO.  S selbst veröffentlicht worden (vgl Archivio
sStorıco DET (alabrıa el Tnrucanıa 1934: 1942: 1947 ; 19485; 1950); anderes durch Atha-
Nasıus Weliky] : A (vgl. Documenta Pontificum Romanorum hıstoriam Ucramae allır-
strantıa und Documenta ONM UTUL HKeclesiae (atholıicae IN terr1ıs Ceraındae el Bielarus)ae,
UT Basıliıanorum collecta el edata)

Dom Clement Liıalıne OSB, Oktober 1901, lang]ährıger Schriftleiter des Irenikon,
April 1958; vgl Irenıkon 31(1958)165—82

Wladimir Lossk1], Tol. Institut St. Dıionysıius Parıs (Moskauer Jurisdiktion),
Vertreter 1ner palamıtischen Mystik; vgl selinen Hssar SUT Ia theologıe mystıque de l Hglıse
d’Orient (Parıs 1944); ebr 1958

Myrrha Iwanowna Lot-Borodine, Januar 1882, verdient durch aufschlußreiche
Untersuchungen über die Lehre der »Vergottung 1m christlichen Osten«; uli 1957

Anton Michel, ge1t 1929 Professor für Kirchengeschichte der philosophisch-theolo-
gischen Hochschule Freismg; Maı 1958 1m Alter VON Jahren Hauptwerke:
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Humbert uunNd. Kerullarıos Bde (1925/30); Panstwahl aın Könıgsrecht der Papstwahl-
konkordat vVDON 1059 Dre Sentenzen des Kardınal Humbert, das erstie Rechtsbuch der
näpstlıchen KEeform 1943).

Msgr. aul Marıa (Mehme Mulla, VO:  $ türkıschen KEltern auf Kreta geboren,
ankreich gebildet (Prof. für Philosophie Aix-la-Provence), seıt 1924 Professor für
Islamkunde Pontifecio Istituto Orientale Kom, März 1959 Alter VOIl Jahren.

Papadopulos, 1875, Maı 1957, bekanntgeworden durch seine kritischen
Untersuchungen Georg Sphrantzes; vgl ‘Eretnplc “"ETtatpeiwc BuCavtıvGv SA TTCOULÖGV

1957
Ramanozoglu, der umstrıttene Kunstgeschichtler und Direktor des Hagia-Sophla-

Museums Istanbul, Oktober 1958
Scheidweiler, dem WIT eıne Reıihe eindringender kritischer Untersuchungen

griechischen christlichen Schriftstellern, VOL allem Kirchenhistorikern der früheren Zeıt,
verdanken; 11 Okt. 1958

Meinrad Stenzel, a Prof. des unNn: der orientalischen biblischen Sprachen der
Phıiılos. theol Hochschule Freising; Januar 1904 Culmen (Ostpreußen),

ebr 1958
Basıhus Stephanıdiıs, Archimandrıit, rof. für Kirchengeschichte, zuerst der

theologischen Schule Chalkı, VOIL 1924 bıs 1949 der Uniwversıität Athen, August
1958 Verfasser zahlreicher Untersuchungen ZUT (Geschichte des byzantinıschen Staates
un! ıner beachtenswerten, 2Aus orthodoxer Sıcht heraus geschriebenen ’EXKMANGLAGTLAN
LOTOPLA (812 S.; Athen 1948

Kduard Stommel, außerplanmäßiger rTof für Kirchengeschichte, christliche chäolo-
gıe und Religionsgeschichte der hellenistischen Welt der Uniyersität Bonn; Sep-
tember 1958

Michael TarchnisSvili, Januar 1897 Achalzıche Georgien, hochverdient
durch seine aufschlußreichen Arbeiten ZULE Geschichte der georgischen Liıteratur; Ok-
tober 1958 Vgl 158

Johannes Zellinger, Ö, Tof für alte Kirchengeschichte und christliche Kunst
der kath.-theol. Fakultät der Universıtät München, November 1958 1m Alter
VOIl Jahren.

Personalia
Abt Bernard Capelle OSB wurde für das akademische Jahr 1958/59 Z Sarıum

Lecturer der Universıität Oxford gewählt.
aul Cheikho (Saihoö), 1906 Alqos, Dr. der Kunde des Christlichen Ostens des

Pontifeio Istıtuto Orientale Rom, Übersetzer (Ins Arabische) des Buches der Keuschheıt
des ISo denah VO.  — Basra, 19447 — 57 Bischof VO:  S Adgra, 1957/8 Bischof VO.  - Aleppo, wurde

Dezember 1958 711 Patriarchen der chaldäischen Christen erwählt un
März 1959 VO.  - Papst Johannes bestätigt.

Jean Lassus, bekannt durch seiNe Forschungen über dıe Kirchenbauten Syrien,
wurdeZ correspondant ITancals de L’ Academıie des Insecrıptions et Belles-Lettres gewählt.

Der außerplanmäßıige Universitätsprofessor DDr Joseph Molıtor Bonn) wurde 1m
November 1958 ZU rof. für die Kxegese des der phil.-theol. Hochschule
Bamberg ernannt.

bbe Joseph-Marıe Sauget wurde ZU. Scriptor orjentalıs der Vatıcana ernannt.
DDr Joseph Scharbert, Privatdozent der Unıiyersıität Bonn, wurde Z A 3A rTof.

für dıe Exegese des und für biblisch-orientalische Sprachen der phil.-theol. Hoch-
schule Kreisıng ernannt.

DDr Bernhard Stasiewski habıhlitierte sich 1958 der kath.-theol. Fakultät der
Universität Bonn für Kirchengeschichte miı1t der Arbeit IDre Anfänge der Christanmısterung
Polens auf dem Hintergrund der slawıschen Missionsgeschiuchte vm frühen M ıttelalter.

Kugen Kardinal Tisserant wurde ZU. auswärtigen Mitglied der Accademı1a de1 Lincel
gewählt.
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